
 
 

In chronologischer Abfolge hier die wichtigsten Erfindungen von Frauen, die die Welt 

eroberten: 

 

1809 

1809 wurde dann erstmals ein Patent auf eine Frau ausgestellt. Mary Dixon Kies 

entwickelte eine bedeutende Methode zum Weben von Stroh mit Seide. Dieses 

Verfahren wurde auf ihren Namen patentiert. 

 

1816 

Ihren Namen kennt fast jeder: Veuve Cliquot. Sie ist die „Grand Dame de Champagne“ und 

erste Frau, die je ein Champagnerhaus geleitet hat. Nach dem plötzlichen Tod ihres 

Ehemannes übernahm sie mit 27 Jahren die Leitung der Kellerei. In dieser Zeit führte sie 

große Neuerungen im Bereich der Lagerung ein. Sie erfand die sogenannte 

Rüttelmethode, bei der die Flaschen mit dem Hals nach unten gelagert und täglich 

gerüttelt werden, damit sich das Sediment am Korken absetzen kann. So lässt es sich 

schneller entfernt und die Flaschen schneller verkorken. 

 

1859 

1859 erfand Martha Coston ein einfaches Signalsystem für die Navy: die Signalrakete. Bis 

heute ist die Rakete überall im Einsatz, von der Seefahrt über Militäroperationen bis hin zu 

Rettungsaktionen. 

 

1886 

1886 erhielt die Amerikanerin Josephine Cochran das Patent auf ihre mechanisch 

betriebene Geschirrspülmaschine. Wie kam es dazu? Cochran war betucht, hatte 

Angestellte und ärgerte sich darüber, dass beim Abwasch viel Geschirr zerbrach. Als 

Tochter eines Ingenieurs kam sie auf die Idee, eine Geschirrspülmaschine zu entwickeln. Sie 

liest es patentieren und stellte es 1891 auf der Chicagoer Weltausstellung vor, wo sie den 

Preis für die beste mechanische Konstruktion erhielt. Zunächst setzten nur Restaurants und 

Hotels die Maschine ein. Nach 1960 hielten Geschirrspüler schließlich Einzug in private 

Haushalte.  
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1887 

Sie sind, besonders in den USA, weit verbreitet: Feuerleitern und –treppen. Dank Anna 

Connelly sind mehrstöckige Gebäude mit diesen lebensrettenden Leitern ausgestattet. Ihre 

Idee ließ sie sich im Jahr 1887 patentieren. 

 

1889 

Für den Büstenhalter gibt es zwar mehrere Patentträgerinnen und -träger. Der erste 

moderne Büstenhalter wurde 1889 von der Französin Herminie Cadolle patentiert. Aus 

Protest gegen das Schönheitsideal der Belle Époque, das Frauen vorschrieb, sich in Korsetts 

zu zwängen, zerschnitt die Französin ein Mieder und meldete das Ergebnis 1889 zum 

Patent an. Das Unternehmen existiert auch heute noch, rund 125 Jahre nach dem Entwurf 

des ersten BHs. 

 

1903 

Noch bevor Henry Fords erstes Auto in Produktion ging, erfand 1903 die Kalifornierin 

Mary Anderson den Scheibenwischer. Sie beobachtete in New York, wie bei schlechtem 

Wetter Straßenbahn- und Autofahrer aus ihren Wagen stiegen, um manuell ihre 

Windschutzscheiben regen- und schneefrei zu bekommen, um klare Sicht zu haben. Ab 

1913 gehörten Scheibenwischer von Mary Andersen zur Standardausstattung bei Autos. 

 

1908 

Dresden im Jahr 1908: Die Hausfrau Melitta Bentz erfand den Kaffeefilter. Grund: Sie 

wollte ihren Kaffee lieber ohne Pulverkrümel und bitteren Geschmack genießen. Dafür 

bohrte sie Löcher in eine Dose und legte ein Löschpapier aus dem Schulheft ihres Sohnes 

hinein. Ein Jahr später stellte sie ihre Erfindung auf der Leipziger Messe vor und verkaufte 

auf Anhieb 1.200 Stück. Der Beginn einer Erfolgsgeschichte. 

 

1921 

Katharina Paulus war eine mutige Frau, sprang sie doch als erste Frau mit einem Fallschirm 

in die Tiefe. Als Berufsluftschifferin und Luftakrobatin führte sie mit ihrem Verlobten 

Hermann Lattemann spektakuläre Shows vor; bei einer dieser Veranstaltungen kam ihr 

Partner ums Leben. Dies gab Käthe Paulus Anlass zur Überlegung Anlass, wie man das 

Fallschirmspringen sicherer gestalten könnte. Die Lösung: ein Paketfallschirm, der per 

Spezialmechanismus erst während des Absprungs geöffnet werden sollte. Ihren 

Paketfallschirm patentierte Katharina Paulus im Jahr 1921. Heute sind diese 

Paketfallschirme Standard. 

 



1946 

Marion Donovan (1917-1998), Architektin aus Indiana erfand nach der Geburt ihrer 

zweiten Tochter Anfang der 1950er Jahre die wasserdichte Windelhülle/Wegwerfwindel, 

sie schneiderte das erste Modell aus einem alten Duschvorhang. Nachdem Donovan ihre 

Erfindung mehreren Papierfabriken erfolglos angeboten hatte, erkannte 1956 der US-

Amerikaner Victor Mills die Bedeutung dieser Erfindung und beauftragte seine besten 

Mitarbeiter, eine Höschenwindel zu entwickeln. Nach ersten Produktions- und 

Anlaufschwierigkeiten kam 1961die „Pampers“ auf den amerikanischen Markt, in 

Deutschland allerdings erst rund 12 Jahre später. 

 

1949 

Die Currywurst ist, wie viele Erfindungen, ein Produkt des Zufalls und des Expe-

rimentierens.  

1949 bot Herta Heuwer an ihrem Berliner Imbissstand erstmals gebratene Brühwurst mit 

einer Sauce aus Tomatenmark, Currypulver und Worcestershiresauce an. Heuwer ließ den 

Namen ihrer Sauce – Chillup – als Marke schützen, ihr Rezept nahm sie mit ins Grab. Nicht 

nur Berliner sind verrückt nach Currywurst (dort gibt es übrigens ein Currywurst-Museum), 

sondern auch andernorts ist sie ein millionenfach beliebter Snack.  

 

1951 

Als die Texanerin Bette Nesmith Graham 1951 einen Job als Sekretärin annahm, bereiteten 

ihr die neu eingeführten elektrischen Schreibmaschinen Probleme. Um ihren Job behalten 

zu können, überlegte sie, wie sie ihre zahlreichen Tippfehler unsichtbar machen konnte. 

Als Hobbymalerin kam sie auf die Idee Temperafarbe passend zur Papierfarbe zu mischen, 

ihre Tippfehler mit einem kleinen Pinsel zu übermalen und anschließend zu überschreiben. 

Da IBM ihre Erfindung ablehnte, gründete sie eine eigene Firma. 1979 verkaufte sie die 

Liquid Paper Corporation für knapp 48 Millionen Dollar an Gillette. In Deutschland ist die 

Korrekturflüssigkeit als Tipp-Ex bekannt. 

 

1955 

Ruth und Elliott Handler gründeten 1945 ihre Firma Mattel, wo zunächst Bilderrahmen, 

Modeschmuck, Puppenmöbel und Spielzeug produziert wurden. Auf die Idee, eine 

Ankleidepuppe zu entwerfen, die einem Mannequin glich, kam Ruth Handler Anfang der 

1950er Jahre. Auf einer Europareise entdeckte sie eine solche Puppe. Zurück in den USA 

gingen die Handlers daran, ihr Puppenprojekt umzusetzen. Sie gab ihrer Erfindung den 

Namen ihrer Tochter „Barbie“. Nach anfänglicher Skepsis wurde die Barbie-Puppe zu 

einem Verkaufsschlager und die Firma Mattel zu einer der größten Spielwarenhersteller in 

den USA. 

 

 



1962 

Inzwischen hat ihn fast jede Frau im Schrank: den Minirock. Doch als die britische 

Designerin Mary Quant in den 1960er-Jahren zur Schere griff und den Minirock erfand, 

löste sie damit eine gesellschaftliche Revolution aus: Damit befreite sie die Frauen nicht 

nur von der prüden Mode der Nachkriegszeit, sondern brachte auch die "Swinging Sixties" 

in Schwung. Der Minirock wurde zum Freiheitssymbol. Einfach genial. 

 

1973 

Spezialgläser für Augenoptik entwickelte die Glaschemikerin Marga Faulstich (Glaswerk 

Schott) Ein großer Wurf gelang ihr mit der Entwicklung des hochbrechenden Leichtge-

wichtsbrillenglases. Die Brille wurde damit wesentlich leichter, zudem ästhetischer und 

modischer. Diese Innovation fand große internationale Anerkennung. Annähernd 40 

Patente tragen ihren Namen. 

 

1998 

Eigentlich gab des die Flip-Flops schon in den 1960er-Jahren. Wie aber aus einer Sohle mit 

und zwei Schnüren die Flip-Flops der Flip-Flop GmbH/Pirmasens wurden, zeigt die 

Geschichte der Triathletin Stefanie Schulze. Sie hat sich 1997 „flip-flop“ beim Marken- und 

Patentamt schützen lassen, die Bezeichnung bezieht sich auf das Geräusch, das beim 

Laufen durch die Zehentrenner entsteht. 1998 gründete Schulze die Flip-Flop GmbH und 

begann, eine neue Badelatschengeneration in den leuchtenden Farben des Sommers zu 

entwerfen. Nach ersten Anlaufschwierigkeiten allein von dieser Marke jährlich über 

200.000 Paar verkauft. 

 

Nur einige Beispiele, wie Frauen in Führung gehen können: stark, kraftvoll, innovativ und 

mutig. 

 


